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Druck auf Putin: Westliche Führer
drohen mit neuen Sanktionen!

Wichtige EU-Staaten drängen auf Sanktionen gegen
Russland, während Trump und Putin über Waffenruhe und

Frieden verhandeln.

Ukraine, Land - Wichtige Verbündete der Ukraine intensivieren
ihren Druck auf Russland und führen Gespräche über mögliche
neue Sanktionen. In einem Telefonat zwischen den Staats- und
Regierungschefs aus Großbritannien, den USA, Deutschland,
Frankreich und Italien wurde die Notwendigkeit einer
entschlossenen Reaktion auf die erneuten Aggressionen
Moskaus hervorgehoben. An den Gesprächen nahmen der
deutsche Kanzler Friedrich Merz, der britische Premier Keir
Starmer, der französische Präsident Emmanuel Macron, der US-
Präsident Donald Trump sowie die italienische
Ministerpräsidentin Giorgia Meloni teil. Sie diskutierten, wie
Sanktionen angewendet werden könnten, falls Russland nicht
ernsthaft zur Waffenruhe und zu Friedensgesprächen bereit ist.



Macron forderte Putin auf, die von Trump vorgeschlagene
30-tägige bedingungslose Waffenruhe zu akzeptieren und
betonte die Wichtigkeit, dass Putin die Friedensgespräche ernst
nimmt.

In einem etwa zweistündigen Telefonat zwischen Trump und
dem russischen Präsidenten Wladimir Putin bezeichnete
Letzterer das Gespräch als hilfreich. Putin erklärte, dass ein
Waffenstillstand möglich sei, wenn bestimmte Bedingungen
besprochen und erfüllt würden. Dies steht jedoch im Kontext
eines erhöhten Drucks der US-Regierung auf Moskau, der auch
die Möglichkeit neuer Sanktionen umfasst. Der US-Vizepräsident
J.D. Vance wies auf eine drohende Sackgasse in den
Verhandlungen zur Beendigung des Ukraine-Kriegs hin. Er
kündigte an, dass Trump nach dem Gespräch mit Putin auch den
ukrainischen Präsidenten Wolodymyr Selenskyj und NATO-
Vertreter kontaktieren werde.

Erweiterung der Sanktionen und
geopolitische Implikationen

Die euopäische Gemeinschaft hat kürzlich ein 16.
Maßnahmenpaket mit weiteren Sanktionen beschlossen, um den
Druck auf Präsident Putin zu erhöhen. Diese Sanktionen
umfassen Exporte- und Importverbote, den Ausschluss
russischer Banken vom Swift-System und die Aussetzung von
Rundfunklizenzen. Trotz dieser Maßnahmen verkauft Russland
weiterhin Öl, Kohle und Gas, insbesondere an China und Indien.
Diese gegenwärtige wirtschaftliche Wehrhaftigkeit zeigt, dass
Russland sich auf alternative Märkte stützt, während die EU
versucht, die Abhängigkeit von russischen Energieträgern zu
reduzieren.

Ein zentraler Punkt in vielen Diskussionen ist die Frage,
inwieweit Trump’s potenzielle Verhandlungen mit Putin die
festgelegte Sanktionspolitik beeinträchtigen könnten. Experten
warnen, dass eine Rückkehr zu früheren Beziehungen als
Zeichen von Schwäche gewertet werden könnte. Während die



Sanktionen darauf abzielen, Russlands militärische Aggression
zu besiegen, könnte eine Lockerung der Maßnahmen in den
laufenden Verhandlungen den Druck mindern, den die EU und
die G7-Staaten versuchen, aufrechtzuerhalten.

Die Reduzierung der militärischen Unterstützung für die Ukraine
könnte ebenfalls in den Raum stehen, falls Russland nicht bereit
ist, zu einem Waffenstillstand zu kommen. Die durch den
Ukraine-Krieg ausgelösten wirtschaftlichen Herausforderungen
zeigen sich auch in der russischen Inflation, die im Januar 2025
bei 9,9 Prozent lag. Trotz dieser Miseren wird prognostiziert,
dass die russische Wirtschaft in diesem Jahr um 1,35 Prozent
wächst, was auf eine stagnierende Entwicklung bis 2029
hindeutet. Sanktionen scheinen langfristig förderlicher für den
Westen zu sein, wobei die Effekte auf die russische Wirtschaft
bevorstehenden Herausforderungen für Putin darstellen.
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